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Ist Liturgie genießbar? Ist eNuss ler

überhaupt eın ıterium Für viele sind
die Sonntagsmessen eher befremdlich

als unterhaltend Doch Gottes Dienst den. politisches Kabarett SORar Spaß mıIt
sollte N1IC langweilen, ondern ere1l1- ernsthafter yse und I1 verbinden Und

chern: z7.B mittels und us1ı eın Musical kann doch auch gesellschaftliche
und eyistenzielle auf erO0Sse e1se De:
andeln SO pDaradox das klingen Mag: Ernsthaf:-
Les Nachdenken einerse1its und Witz und UmMorTr

® Man trifft eInen Freund auf dem Weg INS andrerseits schließen einander keineswegs dus

Konzerthaus, erzählt avon, dass Man e2utfe Vielleicht kann Hei einem egrä  1S B
AaCNSs Johannespassion Oren wird, verabschie- schmunzelt Oder während e1nes (‚ottesdienstes
det Sich und hört noch Im Wei den nach- elacht werden ass viele (sottesdienste WIe

gerufenen Wunsch: Viel nDab! Schmunzelnd Irauerfeiern anmuten, wurde SCANON äufig kri:
über die wohlgemeinte und schlechtformulierte tisch vermerkt.)
Floskel, beginnt INan Nal  en Jatsächlich 1st die Vermischung VON e1te:

Was erwaritien WIT eigentlich VON e1ner BC Te  Z mMit Eernstem se1t jeher e1n wichtiger Uuns
lJungenen Veranstaltung ernsterer Art einem iM kultivierter Unterhaltung. D)as WI1IsSsen die
Konzert, einem Ausstellungsbesuch, der Ehrung Dramatiker W1e die Komponisten, die I)reh

huchautoren und die Romanciers aber auche1nNnes verdienten enschen, e1ner politischen
ersammlung, e1nem (sottesdienst Doch noch der e1Nne Oder andere 1g
NC In erstier Linie, dass Ss1e uns Spals MacC estreden, staubtrockene Vorlesungen Uund e1nt6
dass 05 amusant wird, dass die Zeit auf angeneh nige Ansprachen SINd SOBal dann verpönt, WEeNlN

INe Weise ergeht. Vielleicht SCANON eher, dass WIT ichtiges und Wichtiges gesagt WIrd Wer OfT-
a  enklich werden, Z Ruhe kommen, entlich spricht, sollte wIssen, dass 05 MI 1Ur

SeT en irgendwie bereichert Oder verue au ankommt, Was [1all Sagl, ondern auch
Wird, dass WIT NeuUue Erkenn  1SSEe gewinnen Oder WI1e INal es Sagl. Demagogen und Populisten de:
gallz infach auf gepflegte e1se unternalten mMmonstrieren den Iriumph des Wie UDer das Was
werden ass [1lall heutzutage auch VOT einem Ihea:

ute Unterhaltung? Ist PS das? Man kann ter- Oder Konzertbesuch » Vie]l« gewünscht
doch auch auf geistreiche e1se unterhalten WEeT- bekommt, kann INan e1Nnerseits als USATUC der
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vie] gelästerten Spaßkultur esen, INn der S VOT Das es und vieles mehr SINd die Be:
allem darum AInNZe, sich INn schrägen Uund schril gungen, enen eute enschen
len ven über dieeituUuNseTeT Exis: sammenKommMmMen, (‚ottesdienst {eiern e1in
tenz hinwegzuturnen. Man kann aber daraus Kontrastprogramm dem, Was gegenwärtig
auch die vielfach enttauschie SUCnach mehrheitsfähig 1St. Was INn den Kirchen yabläuft«,
elementarer Lebensfreude erspuren, die als DE 1st wWweder noch SCXÄY, 1st kein ‚vent, e1ine
echtigte Sehnsucht In edem Menschen steckt.
Und WEeNnNn SCANON wenig Freude aufkommt »weder trendy och SE(
könnte Nan denken dann Soll eS wenigstens
Spaß machen Aktion, e1ne Installation, MaC keinen Spals,

Nan WIrd weder nigh noch appY. Und die Ver
suche, S den LDIiSCOs oder Fernsehshows nach-
zumachen, Sind VOIN Mitleid erregenderurKontrastprog '’d  ın
keit: der Priester als Sakralentertainer, der Te

Die Unterhaltungsindustrie bedient WI1e peI als WwItz1g-sein wollender Moderator, der
jede Ndustrıie uUuNseTe Bedürfnisse /war SINd esS Musiker als swingender 1mateur.
äufig Surrogate, krsatzbeiriedigungen, INn enen Dennoch Ist 0S e1n uns!  1CNes Ansinnen,
11UT oberflächlich und erwird, Was WEeNN enschen uUuNnseTeT Zeit In der prache
WIT uUuNSs tief und andauern! wünschen Doch VeT: Zeit und In den Formen UNseTeT Zeit (50t:
1en jede Sehnsucht e1Nn Nachdenken über das, tesdienst feiern wollen? (ibt ES eE{IWwas WI1e e1-
Wworauftf S1E etIzZulc gerichtet 1St. Wer Lebens NeNn zeitgemäßen (‚ottesdienst? Und kann E{IWAaS
eude mit viel Spaß gewinnen SUC.  9 1st etzt: erartiges ingen, WenNnn doch das kreignis, das
lich e1Ne traurige Figur. Er Ult SeINeEe eele mit da gefeijert werden SOIlL, zweitausend re
Ballaststoffen ohne jeglichen ahrwer und zurückliegt, WEeNN die Sprache, die Symbole und
betäubt sich bewusstseinstrübenden Cock: die Handlungen In diesem riesigen e1ıtraum

ares Wasser trinken WODel auch dem zusammengewachsen sind, Wads WIT
21N aschen Wein nNichts Schlimmes ware eufte iturgie nennen? Kann [al e1ne welt:

Der stundenlange tägliche Fernsehkonsum weIlt emeinsame und eshalb IM (rundsätz-
des Durchschnittsbürgers, die hektischen Wo
chenendnächte In den dröhnenden Tn und

ichen einheitlich Liyturgie überhaupt ZEe1T-
gemä lelern?

Janzlokalen und die zugestöpselten (O)hren vleler
unger Menschen, die wummernden OUNdMmMAa:-:
chinen INn den UTtOSs und die mıit Plastikmusik esamtkKu stwerk
verkleisterten kinkaufszentren lassen erahnen,
dass die Stille und das Schweigen als bedrohlich B "aCH einem ottesdienst fragt 21N junger
pfunden werden Man erinner sich Pas kirchenfremder ESUCHher den Priester, Was

cals Vermutung, dass des Menschen Verhängnis denn n der Messe mMIt dem Schaf auf sich habe.
In seiner Unfähigkeit liege, mit sich allein INn e1- Irritiert fragt derSeelsorger nach 1eS0 Schaf“
Nne  3 /Zimmer seın ‚Andrerseits Indem Bi /Na Ja, da habe pr 2INe kleine weiße Scheibe DE
belkundigen der Satz dUus der (Genesis 1ImM Ohr, es halten und eIwWas Vom Scha  Ooltes gesagt.»
wWware N1IC gut, dass der Mensch eın sei.) das Lamm (‚ottes. Das ISt aber eINe Ge:
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schichtex«, bemüht Sich der efragte, Jes schaut bare Musiktheorie kennen Man I11US$

aUuUs wWIeE 21n rundes Papier, ISst eigentlich 21n Brot, NIC einmal oten esen können etztlich 1st
SCAMEC) aber wWIe 21INe Oblate und Ist der 71eDbe alle T heorie SORar {Ür e1inen usiker entbehrlich,
Jesus.« »Und das Schaf% »Hm, das Ist 2INe Wenn er SpONTanN, begabt und eaUVv singt, spielt
Metapher für den gekreuzigten Jesus.« »Und Oder erfindet. Die I heorie erhilft vielleicht @1:
Was Ist 21Ne Metapher*/« NneTr Desonders Komposition, ass

Der lau e1Nner katholi esse ist e1Nn
ichtes (eflecht VOIN Symbolen und Jexten, SO- » Minderheitenprogramm C
ZUSagEeN eine szenische Gollage dUus tualen und

auch den kingeweihten mehr verstehen alsprüchen, die sich Jahrhunderten dus mehnre-
[e1 ulturen und Religionen (orientalisch, orie den naıven Orer. Doch das Nnerste esen
hisch, römisch, Üüdisch, christlich einem S1iKaliıschen Ausdrucks auf e1iner nderen
YyInen (Gesamtkunstwerk« verbunden na: ene
ben Außer 1n den allerersten ahre: nach esus (‚ottesdienst ist grundsätzlich e1n inder

heitenprogramm. Ahnlich dem Fernsehen, das
auch se1ine OCNSiIeN ()uoten MIC Hel Kultur:» irgendwie befremdlich (
TORTAILINEN, ondern INn der Unte  ung DEe:

(in der üdisch-christlich (emeinde VON Jeru- OMmt, werden die Kirchen NIC gestürm
salem) nNat 1ese e1ler wohl immer irgendwie he WIeEe Fußballplätze, Jahrmärkte Oder 1NKauis

Und das INa ugleich anzle: zentren Wenn Man jedoch den g  1
hend und abweisend BeWESEN seıin ana und reformunwillige Katholizismus De:
selbstverständlich War esS vermutlich nıe en ist Nan überrascht, dass sich Österreichs

Die zene VOT der Kommunion mit dem Kirchen al  wöchentlich mit einahe e1ner 1111
»Lamm OTTes« und derorder emennde Messbesuchern HS Sind jedoch VOT

»() Herr, ich DiN NIC würdig dauert kKnapp lem In den Städten kaum mehr Men
15 Sekunden. Sie 1n al Verknüpfungen, schen, die sich VON dem AaNZEZOBEN en, Waäas

spielungen, biblischen /itaten und In 1Nrer >Sym allsonntäglich In den Kirchen geschieht.
bolsprache Kurz und Nuchtiern erklären,
benötigt etwa e1nNe gute Stunde Die immer noch
NIC restlos erforschte Bedeutung sprach Gottes Dienst
lichen und rituellen emente der FEucharistie 1st
In mehrbändigen wissenschaftlichen Werken ® Die meisten Christen bleiben Inren Ver-
nachzulesen Um das verstehen, Draucht 65 sammlungen fern Ahnliches gilt auch für
gediegene nhistorische, altsprachliche, uUulturwis Gewerkschafts-, Partei und Vereinsmitglieder.
senschaftliche und natürlich theologische enn InNe große Gemeinschaft, die wenigstens
N1ISSE his 20 Prozent Inrer Mitglieder freiwillig

Fin e1IC dUus der USsL1. Mag CS deut: eiIner wochentlichen Versammlung ringen
ich machen Um VOIN einer Komposition Derührt, kann, IMUSS Mane suchen. Wenn Man Mit:
vielleicht rgriffen se1in, 1st eS keines- glieder welchen Vereins auch Immer — fragt,
WCBS notwendig, Harmonielehre, Kontrapunkt, WaTUuml SI selten oder Agdl NIC: kommen, he:
Formenlehre, Instrumentation und alles Denk: 'OoMM Man In der Oolgende Antworten
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»Das 2iOt IMr nichts. Das Sagl IMIr nichts. Das ISst le entsteht auch adurch, dass WIT In e1ner Zeit
langweilig.« des Überflusses Bildern, Jexten, kreignissen,

Wenn INan die Antworten nımmt, Ü  en  ung und medialen ven eDen 1C
kann [Nall Urchaus gute CNIUSSe ziehen Ein einmal SCX and CTimMe reißen den
(‚ottesdienst soll MIr eIWwas ()der auf Pas Zeitgenossen dus seiner passiven Konsumhal
toraldeutsch Im (‚ottesdienst werde ich be Lung. Sicherlich jeg' die Chance des (‚ottes
chenkt ()der Dedronlich iormuliert Fin (50O0t: 1enstes N1IC IM Mithecheln NMITLIEN der allge
tesdienst, dus dem MC irgendwie erel: meılınen Kurzatmigkeit.
er eimgeht, ist missglückt. Wer einem Im schrägen und schrillen eIon und Ge
enschen eIWas schenken will, I1USS sich für [ue mitzuhalten, ist sicher der alsche Weg Ge
inn interessieren, e{IWas über inn WISsen. Um das BemNn das Gebrüll anzuschweigen 1st vermutlich

können, I1US$ er mi1t in  3 kommunizieren nnlich mühsam und wenig erfolgsträchtig, WI1e
iblisch er (ottesdienst 1st für den Men: (Gewalt mit Gewaltlosigkeit anzugehen.
schen da und MC umgekehrt. Der (‚ottes
dienst 1st N1IC sehr Dienst des  enschen Ügegen die liturgische Hektik C
Gott, ondern (Gottes Dienst uns

Ein (sottesdienst soll MIr E{IWAas Das DDoch erfüllt sich vielleicht die Paradoxie der
LUL eT edoch N1IC dann Desonders ZuL, WeNn Bergpredigt darin, dass Christinnen und Christen
Desonders viel eredet wird Nur WerT SParsamı den Zeitgeist unDeIT inren Weg
und authentisch redet, wird kÖöN: /u den und dennoch Demerkens
nen. Viele Sonntagsmessen SiNd WOTTreiC Dis erien Kran  eiten gegenwärtiger Liturgie
geschwätzig und eineswegs yvielsagend« oft gehört CD, dass inr die le
Dleibt NIC einmal e1Nn Satz aften, WEel [1lall [NEeN 1st. egen die liturgische He das
heimgeht.) Die Landessprache MacC den OT: Gerede, das geschäftige (e

(ue Mag das Schweigen auch e1InNne Wohltat Se1INn

» sparsam und autfhentisc. eın (‚ottesdienst ohne le
»Zch gehe In die Kirche Doch nIie

tesdienst NIC automatisch J1e. während der (‚ottesdienste. Ich die StHile.
ySchaf Gottes«). Die Liturgiesprache
kann ebenso ZUrT Fremdsprache werden WIe die
kEerbaulichkeitsrede des Predigers. Kraft und Aus: sorgfältig gestaltettrahlung ekommt die prache Hrc die Spre
cherin/den precher, seine/ihre uthentizität, F  C Die Versuche, AduSs der iturgie e1Ne VeTl-

seine/ihre Persönlic  eit und die eit, Be onügliche aC machen, e1n au
ziehung herzustellen ven; Oder wenigstens e1Ne unterhaltsame StunNn:

Fin (‚ottesdienst dar{i NIC langweilig sSein de, wird ohl scheitern Mussen. WG weil sich
Das 1St vielleicht eshalb schwer Derück: mit einiger antasıe und und VeT-

sichtigen, weil die uUSL  9 die den einen Degeis mutlich mMit em finanziellem Aufwand
Lert, den anderen anöden kann eiIches oilt TÜr NIC eın erartiges Ereignis durchführen ieße,
flast alles, Was noch In der esse geschieht. ondern wei|l das esen e1nes (‚ottes
Und VOT em für die Wiederholung. Langewei 1enstes andere Kriterien hat als die nNniernha
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AATITRGIE

und Bewusstseinsindustrie ( Vorbilder dus aitvolles und ugleich SDarsSames Wort
der .Wel der USA: e1n religiöser Entertainer sich kaum Von Poesie NIC reden. Dafür
mit etziger UuS1 Videoprojektionen und einer wuchert der Sprachkitsch zwischen den offiziel
swingenden anz  ppe chorischen Hallelu: len Jexten.)
Jarufen Die Predigt hat angesichts des professionel-

Was INan erdings {un kann und e$5 WEeT- len Redens In Hörfunk und Fernsehen e1Nne über.
den immer mehr Gemeinden, die sich arum mächtige Konkurrenz ekommen Die unst, In
emühen 1st die sorgfältige Gestaltung jener rofaner Sprache Religiöses wird kaum
emente, dus enen sich SE1It jehe: iturgie elehrt. Und ass sich vielleicht auch SCHIEC
sammensetzt: Das Wort, die Musik, das ‚ymbol, lehren |)ie durchschnittliche Predigt begnügt
die Gemeinschaft, das 1st Vorzubereiten

Kunst, In Drofaner Sprache
» WIe eine beliebige Religiöses C

Repertoirevorstellung C
sich damit, ekanntes wiederholen [_ IW

doch NIC INn <  jener Routine, In der jede esse Weihnachten die Jumige Mitteilung, das esus
WIe die beliebige Repertoirevorstellung einer eboren wurde) Predigt als Schriftauslegung
endlichen Vorstellungsserie anmutet, INn der Je als aktualisierende Übersetzung der Bibeltexte
We1ls 11UT ZWEe1 esungen, drei Lieder und vier 1st mehr als e1n Wort Z  3 Sonntag, das sich als
(‚ebete ausgetauscht werden Die VOT allem INn aktuell versteht, weil PS auf das Fernsehpro-
den Städten viel vielen (‚ottesdienste bei STa ezug Nnımm [)ie römischen Verbote,
gleichzeitigem Priestermangel ringen 6S mMi1t auch » Laien« also Nichtgeweihte),
sich, dass eın SCANON die authentische Präsenz auch Frauen und eiNfache Gemeindemitglieder
des Priesters iImmer seltener elingt. enn die Wort kommen Jassen, urden den wenigen
kraftvolle Ausstrahlung e1iner authenüschen Per. verbleibenden und inzwischen durchwegs en
elgelingt nicht beliebig Uund In wechn: Priestern Tast N1IC mehr e1stDares aufl.
elnden (‚emeinden

Die offiziellen liturgischen exte ehören
NIC WIe eute allgemein üblich verlängert Sprache der usı
und vermehrt, ondern und ekürzt.
Und VOT lem uüuDerse enn exte, die ®& Die Uus1 hat hre iührende Rolle In der 1:1
einheitlich bloß In die Landessprache UDerse turgle angs eingebüßt. In der lateinischen Kle:
SiNd, leiben dennoch iremdsprachi Das Miss-: rusliturgie His ZU  S Konzil hat die USs1ı Oft jene

Roms INn die 1SCNOTe und Bischofskonfe: Brücke den Gläubigen geschlagen, die dem
renzen verhindert unterschiedliche und (lateinischen) Wort versagt WAl. Und da die Mu:
sprachlich lebendige exte ass auch eine (B Sik mächtiger ist als die prache, Wenn 65 arum
meinde sprachlich ealv Se1IN könnte, 1St MC geht, die Herzen der enschen erreichen,
vorgesehen. Die Fürbitten als Reservat des ET wurde dieser Verlust nıe aufgeholt. |)ie sich
aubten deshalb In unerbittlicher Up löblichen ersuche, MoOodernes geistliches Lied
pigkeit. Ebenso die Krebsgeschwüre der kleinen pllegen, UT alte Pop[uläf)musik
über die iturgie verteilten Miniaturpredigten.) Neue (‚itarre rge ist kein Programm,
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der Uus1ı wieder jenen latz geben, den S1Pe jene Sprache, die Menscnhliche Herzen mehr und
se1t den Anfängen CNrisiicher 1er eier erreicht, als das uppige (‚erede
wecnNnse UT der oun NIC aber die Olle der und homiletischer exie USs1 erireuen,
UuS1. ermutigen, kann nachdenklich machen, ass

In der herkömmlichen Kirchenarchitektur auch dem eigenen Suchen und Denken Raum,
der Orgelchor als Gegenstück ZUT Kanzel der und S1E kann Was dem Wort leider selten U

(Mt der zweiten Kirchensprache. Oder INn e1N1- lingt s1e kann trösten

gen en /isterzienserkirchen rge. und Kanzel
l und rechts VO  => Altar. } [)ie Sprache des
Wortes und die prache der USL als die DEe]: Sonntagspflicht?den prachen der Liturgie VWOo das Wort
I1 USs, weil das OtuUiche NIC sagbar und kaum @ Das Fnde der pflegeleichten Sonntagslitur-

z1e 1St SCNON ängst gekommen. |)ie Sprache der
ymbole wurde nach den nüchternen nach»U: Vor und 'ott spielen K
konziliaren Jahren zunehmen! wWwIieder entidec

ISt, kann die Uus1ı (und überhaupt Ebenso die kommunikativen emente
die unst) u VOT und Ott spielen. Von der ten Liturgie Begrüßung, Predigt, Friedensgruß,
TuNneren eichen und vielfältigen kirchlic Verabschiedung, His ZU  3 JIreffen VOT dem Kir:
Musikkultur 1e 1Ur mehr das arge Sonntags- hentor und 1M Pfarrcafe Der Sonntagsmesse,
mMmenu weniger Lieder und des (meist Descheide: die INa während des Sonntagsausfluges
nen) Orgelspiels. Die wenigen Hochämter mMit In irgendeiner der UTtOS liegenden Pfarr:
Chor und Instrumenten wirken eute oft WI1e NC esuchte, se1ine ySonntagspflicht«
mMmuseale este vVETZANZECNET Bürgerkultur. rfüllen, fehlte weitgehend dieses Ozlale und

An dieser Stelle sgl e wieder und über kommunikative klement. Dem gegenüber haben
eutlich gesagt werden Die USsl. 1st NIC Or vliele hneutige (;emeindemessen wlieder e1INe PT-

Nnament der Liturgie WIe vielleicht der Blu: freulich eative und Ozlale ote
menschmuck oder die Ministrantengewänder. »Eigenartig«, sSprach die etagte Kirchen
Die USL ist Liturgie Sie Nı neben der Verbal besucherin, MN mMeInNer INAdNel: redete Man Von

prache und demol e1Ne jener prachen, INn der Sonntagspflicht. Das Wort höre ich eufe
enen das Heilige »ZUu Wort kommt« Und S1e 1st NIC. mehr Aber erinnert mich die ehe
VOT lem (um ES ndlich In die trostlose Irocken: lichen ichten. Auch SIEe rfüllte IMNan selten
neit vieler Sonntagsmessen hinauszuweinen) ustvoll und genussreich.«
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